
Eine Kundeninformation der Berufsverbände

Asiatischer Marienkäfer

Aussehen

Der Asiatische Marienkäfer (Harmonia axyridis) ist eine sehr variabel gefärbte Marienkäferart. Meist sind die
Flügel orange bis rot gefärbt und zeigen unterschiedlich viele, schwarze Punkte. Die Flügel können aber auch
komplett  schwarz sein oder  im anderen Extrem gar keine Punkte  aufweisen.  Häufig ist  auf  dem weißen
Halsschild ein Zeichnungsmuster in Form eines schwarzen W zu erkennen. Die Käfer werden rund 6 mm lang
und knapp 5 mm breit.

Abbildung 1: Der Asiatische Marienkäfer ist eine eingeschleppte Art

Lebensweise

Diese Marienkäfer ernähren sich hauptsächlich von Blattläusen und leben überall dort, wo ihre Futtertiere
vorkommen. Im Herbst versammeln sich oft tausende Käfer an der Fassade von Häusern. Sobald es kühler
wird versuchen die Käfer ins Innere der Gebäude zu kommen um hier zu überwintern. Im Frühjahr verlassen
die Tiere das Haus dann wieder. Die Käfer haben eine Lebenserwartung von rund 2 Jahren und können bis zu
2.500 Eier ablegen. Wie die erwachsenen Käfer, so sind auch die Larven räuberische Insekten, die vor allem
Blattläuse fressen.

Vorkommen

Ursprünglich  besiedelte  diese  Marienkäferart  weite  Teile  Asiens  von  Japan  bis  nach  Süd-Sibirien.
Mittlerweile  kommen  die  Tiere  auch  in  Nordamerika  und  Europa  vor,  wo  sie  zur  Blattlausbekämpfung
eingeführt wurden. In Deutschland fiel die Art erstmals im Jahr 2000 im Rhein-Main-Gebiet auf. Mittlerweile
kommt der Asiatische Marienkäfer in ganz Deutschland vor. Man findet die Tiere oft in Gärten oder auf
Feldern. 
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Abbildung 2: Färbung und Zeichnung der Tiere ist sehr variabel

Wie kann man sich vor Befall schützen?

Um  zu  verhindern,  dass  die  Käfer  im  Herbst  zur  Überwinterung  ins  Haus  kommen,  können
Fliegenschutzgitter an den Fenstern angebracht werden. Allerdings können diese Insekten auch über das Dach
oder durch undichte Fensterrahmen ins Haus gelangen. 

Welche Probleme verursachen diese Schädlinge?

Mit Beginn der ersten Nachtfröste versammeln sich manchmal Hunderte bis Tausende Käfer an sonnigen
Tagen an Hauswänden um auf der Suche nach geschützten Winterquartieren in Gebäude einzudringen. Erst
im  darauf  folgenden  Jahr  werden  die  Häuser  an  sonnigen  Februar-  oder  Märztagen  wieder  verlassen.
Problematisch ist vor allem, dass es keine praktikable Methode zum Entfernen der Käfer gibt. Werden die
Käfer  gestört,  kommt  es  zum sog.  „Reflexbluten“ bei  dem die  Tiere  ein  gelbliches  Wehrsekret  aus  den
Gelenken der Beine absondern. Diese Substanz kann Fußböden, Wände, Teppiche, Tapeten und Vorhänge
verschmutzen und riecht unangenehm.

Wie kann man diese Schädlinge am besten bekämpfen?

Um zu verhindern, dass diese Käfer in großen Mengen ins Haus kommen, können Kontaktinsektizide auf die
Fassade gesprüht werden. Auch zur Bekämpfung von Käfern im Innenbereich können Insektizide eingesetzt
werden. Alternativ hierzu kann ein starker Befall  auch durch die Verwendung eines Saugers eingedämmt
werden.  Die  Entscheidung  ob  eine  Bekämpfung  notwendig  ist  sollten  Sie  einem  professionellen
Schädlingsbekämpfer  überlassen,  der Mitglied in einem Berufsverband ist.  Hier  weiß man genau welche
Wirkstoffe  und  Präparate  mit  gutem  Erfolg  gegen  diese  Schädlinge  eingesetzt  werden  können,  aber
gleichzeitig die Gesundheit der im Haus lebenden Personen nicht gefährden. 
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